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Stanvesgemife Tehtice,

AB eine folche mdchten i Den Ierten Kollegen Stodmanns
Baumgartnerd ,Gothe: Sein Leben und jeine Werte beliebt
maden.  Mudermann urteilt im ,Gral” alfo itber diefed Wert:

, Baumgartuer fieht feine Geftalten vor Hintergritnben, bdie fidh wie ein
Sternenfimniel fiber alled Dienjcdhenroert finaufodlben. Er avrbeitet unter ben
Perfpettiven goeier Welten. G ift barum and der eingige grobe Gothebiograph,
ber einen Makftad Hat, ®dthe au mefjen. Gr Bat ben Beweisd gebradt, ote
viel Deutjdlandsd gropter Didter dem comantifden, tatolifdhen Mittelalter
verbantt, und wie viel ibm bdie blafiexte, mit §ellenidmus umijdnorctelte irdbifde
Niidternbeit gejdhavet. Stodmaun hat bie podfte Pietdt vor Baumgartnersd
GrdRe mit energijher Geltendmadiung eigener NAnjdauungen au vereinigen ges
wuft und ein Jteuesd gefdaffen, dad mit Recht StodmannsBaumgartner Heibt.
Alles Berjonlide ift nod) medhe uritdgetreten bor dey ibeellen Grdhe einer Hafjie
1d;en Arbeit.

n den ,Teue Jirder Nadridhten” jagt Deinxic) Feberer iiber
bie Stodmannide Bearbeitung von Baumgartnerd Gdthe:

 Wieber exfiilit mich Bewunderung fitv eine fo gewaltige, duberft fein.
brabtige, pietdtvolle unb — wad gewi bad Grdbte ift — fiir eine literarijd
jo fetbftlofe Arbeit.”

Ym fibrigen uvieile dev Lefer felbit fibex dad Werf. A3 Lefes
jrudht laffen roiv Hier einige Gdtherworte folgen, die fein groRed Wiffen
und Konnen eigen, aber aud) dad Dichterirort fehr wabhe iNuftrieven:

) bin fein ausgetliigelt BDud,
Yeh bin ein Menfd mit feinem MWiderfprud.

A. a3 fagt Gdthe fiber die SGejhidte?

,Das eigentlide, eingige umbd tieffte Thema bder Weltgeidiidhte ift bdex
SKonflitt ded Unglaubend und bed Glaubensd. Alle Gpoden der Weltgefdidte,
in welden ber Glaube Berridht, find gldngend, herzerhebend und frudtbar fitr
bie Mite und Nadwelt; alle Epoden bagegen, in dbenen ber Unglaube einen
timmecliden Sieg behauptet, verjdhwinbden vor bder Nadymwelt.*

Bon der Poefie fpricht er irgendwo:

,G8 qibt eine Poefie ogne alle Tropen; fie ift bann felber ber Hddhite
Tropus. Ginbilbungstraft wird nur burdy Kunjt, Sefonbers burd) Poefie geres
gelt; eg ift nicdhts fhedterlider ald Ginbilbungsfraft ofne Geigmad. Ein Lehe
ter, bex bas ®efifl an einer einzigen guten Tat, an einem eingigen guten Ge:
bidhte erwecten fann, leiftet mebr al3 einer, der und gange Rethen untergeordne:
ter Natuchilber der Geftalt und bem Tamen nad iberliefext. Denn bad ganze
Refultat davon ift, twad wiv ohnedies wiffen fonnen, bag bad Dienfdengebild
am voraiiglidften und eingigften dad Gleidnis ber ®ottheit an jih trdgt.”

Betannter ift wohl ded groBen Didterd Ausjprud fibex Naturx
und Gemiit:

,Tenn bad liebe Tal um mid bamyft, unbd bdie Hohe Sonne an bet
Oberflade ber unburdbringliden Finjternid meines MWalbed ruht, und nur eins
jelne Strahlen fidh in bas innere Heiligtum fteblen, und idy bann im Boen
Graje am fallendben Badje liege. und ndiber an ber Grbe taufend Grasdden mir
mettwiitbig werben; wenn id) bag LWimmern bes fleinen LWelt zwijden Halmen,
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bte unzdfhligen Geftalten ber Witemden, bder Miifen ndher an meinem Herzen
fithle, und fitgle die G:genwart bed Allmddytigen, der ung, in ewiger Wonne
jhwebend, trdgt unbd erbalt; mein TFreund, wenn’s bann um nteine Augen dints
mert und bie Welt um mid) Her und der Himmel gang in meiner Seele rubt
tote bie Geftalt eined Geliebten — bdamn fehne 1 mid) oft und bente: ad,
lonnteft dbu dbem TPapiexre bdbas einbauden, wasd jo volf, fo warm in bir lebt, bah
¢8 wiitde der Spiegel beiner Seele, fo 1wie deine Seele ift ber Spiegel bed lco
benbdigen Gottes.”

Neber den Pultuvellen Wext ded CHhriftentumsd dugert fid
Gothe folgendermafen:

,Mag bie geiftige Vilbung nur immer fortidreiten, mogen die Naturs
wijfenjdaften in immer breiterer Auddebnung und Tiefe wachfen und be:t menfd.
lihen @eift erweitern, ioie er will: itber die Hofeit und fittliche Kultur bded
Chriftentums, wie ed in den Gvangelien leudytet, ywerben fie nidt Hinaudtommen.”

Bom Werte dev Selbftbeherr|dung lefen wir:

., Bergebend werdben ungedbundne Seifter

Nad) der Vollendung reiner Hobe ftreben,

MWer GroBed will, mub fid zujammenvafien.
Yn dber Befdrinfung zeigt fidh exft dbexr Dieifter,
Und dbag Gefep nur tann und Freifeit geben.”

Ded Didgterd Formgewandtheit und Gedanktenveid:
tum feben wiv aud im Trilog ber Grgengel aud ,Fauft”:

Raphael: Die Sonne tont nady alter LWeife
In Brudberipharen Wettgefang,
Und ihre vorgefdhriebne Reife
PVollendet fie mit Donnergang.
Sbr Anblid gibt den Engeln Stdrle,
2Wenn feiner fie exgriinben mag;
Die unbegreiflih Hohen Lerte
Sind fervelidh wie am ecjten Tag.

Gadbriel: Und jhnell und unbeqreiflich fdnelle
Dreht fidh umber der Erde Pradt.
&8 wedyielt Paradbiefedhelle
Mit tiefer, Jhauervoller Nadt.
&3 fddumt bad Meer in breiten Flitfjen
Am tiefen Grund der Felfen auf,
Mnd Feld und Meer wird fortgerifjen
Jn ewig jdnellem Spharenlauf.

Midael: Und Stitrme draufen um bdie Wette
PBom Meer aufd Land, vom Land aufs Meer
Und bilden toiitend eine RNette
Der tiefiten Wirfung ringdumber
Pa flammt ein bligended Verbeeren
Pem Pfabe vor bed Tonneridhlags;
Dod) deine Voten, Herr, verehren
Tad fanfte Walten bdeined Tags,

B. Selbjtbefenntnid: @othe befennt jelbjt von jeiner Jus
gend:

L Wie i) alles Wiffenfdaftlidhe nur Halb angriff und wieder fabren liek.
Wie eine Axt von demittiger Selbftgefalligleit dburd) alles gedht, wasd id) bamals
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jdrieb. Wie furgfinig in menjdliden und gottlihen Dingen idh midy umges
brebt bHabe, Wie bed Fund, aucdh bed wedmaBigen Tenfens und Vidtens fo
wenig, wie in geitverberbender Empfindbung und Sdatienleidenidaft qar viel
Zage vertan, wie tenig mir bavon zu Nup fommen und da die Hilfte ded Lebens
voriiber ift, wie nun fein Weg juriictgelegt, jondern vielmehr id) nur baftee,
wie einer, ber fih aud dem Waffer rvettet und den biec Sonne anfdngt, wohltdtig
abgutrodnen.® (Baumgartner, Gothe, pag. 549.)

Giner feiner Tagedbexridyte lautet:

COffenbad, Sonntags, ben 17., nadts 10. It dex Tag leiblich und
flumpf Berumgegangen, da id aufftand, war mivs gut, id) madte eine Szene
an meinem Fauft. Vergdngelte ein paar Stunbenm, Verliebelte ein pacr mit
einem ‘Rabden, dbavon bir die Brilber exzdblen mdgen, dad ein feltjames Sefddpf
ift. SaB in einer Gefellidaft ein Duhend guter Jungens, o grat wie fie Gott
geibaffen Bat. Fubr auf dbem Wafjer felbft aufund nieber, ich Habe die Grille,
felbjt fahren u lexnen. Spielte ein paar Stunben Pharao und vertrdumie ein
paar Stunbden mit quten Menjden, Und nun jiy 1d Hier, dir gqute Nadt zu
fagen. Dir ward in all dem wie einer Natte, dbie Bift gefrefjen Hat, fie (duit
in alle Loder, [hlicft alle Feuchtigleit, veridhlingt alles Gfbare, vasd ihr in
ben Weg fommt, und ifr Jnnexfted glitht von unausldjdlid verderblidem Feuer.”

Am Enbde feined Lebensd befennt Eithe:

» Jm ®runbe ift e8 nidhts ald8 Mihe und WArbeit getvefen, und idy fann
tohl fagen, dbaB id) in meinen 75 Jahren feine vier PWoden eigentlides Vee
agen gebabt, €3 war das ewige LWalzen eined Steined, der immer von neuem
gehoben fein wollte, Meire Annalen werden e8 deutlidh maden, waé Hiermit
gejagt 1ft. Per Unjpriide an meine Tatigleit, fowohl von auBen ald von innen,
waven ju bdiele,*

Was ex im ,Jauft” jagt, gilt aud) iom felbit:

~3wei Seelen wobhnen, ad! in meiner Pruit,

Die eine will fid von ber andern trennen;

Die eine Halt in dberber Liebeslu;t

Sid) an die Welt mit Hammernden Organen;

Pie anbre Hebt getwaltjam fih vom Dunit

Bu ben Gefilben Hobher Ubhnen,” e,

Pereins-Chronik,

Sdwys. Gine Verjamminng von Lehrern und Sduljreunden
bejdhlop der erhaltenen Ginladung Folge zu leiften und Tommenden
Auguft die Genevalverjammlung bed Bexeine fath. Lehrer und Eduls
mdnner der Sdyweij durdjjufithren. Der fathol. Erjiehungsverein will
damit aud) jeine Generalverfammlung verbinden. An bder Spile ded
Organijationdtomiteed ftehen hodyw. Hrn. Reltor Dr. Huber ald Ehrens
prifident und Hodyw. Herr Seminardiveftor Diebolder alé Prdfident.
Sobald dad Organifationsfomitee die ndhern Weijungen ded Jentral:
tomiteed erfdlt, wird ed fidh rilftig an die Arbeit madjen. Der lehrer-
freundlidhe Jeftort mwirth fid) bemiihen, den Ffathol. Sdulmdnnern der
Sdyweiy angenehme und nufbringende Tage ju bereiten,



	Standesgemässe Lektüre

